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itus Der Krieg zwiſchen den ſüd amerikaniſchen

Pheunatien Republiken ſcheint jetzt erſt in voller Heftigkeit ent

Adel brennen zu wollen, denn in Peru haben die er
e n liktenen Niederlagen keine Entmuthigung ſondern

t

zeugt. Es ſind öffentliche Subſcriptionen eröffnetwerke worden, um an Stelle des „Huascar“ ein neues
mit oder ohne ſt
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Grau zu Ehren ſeinen Namen tragen ſoll. Männer
haben ihre Baarvorräthe, ihre Bonde, ihre Güter,
ihre Häuſer, ihre Uhren und Ringe, Frauen
ihte Diamanten und ihr Silbergeſchirr hergegeben.
ne Dame ſchenkte Diamanten im Werthe von

hkaſten, 9 0000 Mk.

Etuis, Tabaked neigläſer don ſten Gelegenheit zu geben, falls er es für nöthig
ſt Se h achte, neue Räthe zu wählen, reſtgnirte en masse,
hlt ber die Reſignation wurde nicht angenommen.

Dis Volk denkt gar nicht an Nachgeben oder
rſöhnung; der Entſchluß, den Krieg bis zum

Mußerſten fortzuführen, iſt ſo unwandelbar wie je.
er kriegeriſche Geiſt der Peruvianer ſcheint durch
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Mäſident des peruaniſchen Senats, und Sennor
Camacho, Redactcur des „Opinion Nacional“, be

ſoll. Guzmann Blanco, der ſich in Paris auf
hält, ſoll das Schiff vorgeblich für Venezuela ac

n griren, doch auf der hohen See ſoll es ſeinen
t u Eiurs ändern und an der Weſtküſte Südamerikas

landen. Allerdings glauben wir nicht, daß unſer
l College Camacho und auch der Senatspräſtdent

Betten iel von Panferſchiffen verſtehen, wenn auch der
hlageti. Wille gut ift.
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Deukſchland.
(Fürſt Bismarck) trifft dieſe Woche in

Berlin wieder ein.

Die ſilberne Hochzeit des Prinzen
nd der Prinzeſſin Carh) iſt am Sonnabend

im engſten Familienkreiſe gefeiert worden. n
ieſt S (Ausgaben für das Heer).Sach Mlautet, ſind im Reicheetat die ſchon längſt

ne Mi ſiojektirten Erhöhungen noch nicht für 1880/81
eiger rin

S Ganzen glatter ab, wenn das ſog Septennat,
c d. die ſtebenjährige Präſenzdauer des Heeres
Vrkaufelonn übhelaufen iſt, namentlich da der Reichstag kon

krvativ iſt.
Jn

t Angelegenheit des deutſchen Schiffs „Falke“
it, wie telegraphiſch gemeldet wird, eine Forderung

n der ruſſiſchen Regierung an den Beſitzer geſtellt,

Wotgenommen worden. Wahrſcheinlich geht es im

e ſt
(Ruſſiſche Unverſchämtheit.)

e alle Grenzen überſchreitet und als eine förm
trasse e Verhöhnung der deutſchen Nation angeſehen

land Werden muß. Das ruſſiſche Miniſterium hat aller
Her un ngs dem Beſitzer des Schiffes „Falke“, Herrn

Ehlller, geſtattet den ruſſiſche Niemen zu befahren,

her unter der Bedingung, daß das Schiff beim
Art, ünte

Hegel

in Gegentheil den glühendſten Patriotismus er

Panzerſchiff bauen zu laſſen, welches dem Admiral

Eintritt in ruſſtſches Gebiet die deutſche Flagge
ſtreicht und die ruſſtſche aufhißzt und daß außerdem
der Rheder jährlich 700 Rübel an Gilden, Strom
Handels, Zoll, Stempel und Schifffahrtsgebühren
erlegt, ſowie auch die allgemeinen und lokalen
Abgaben entrichtt, ſich auch verpflichtet, alle
Sleuern zu zahlen, welche in Zukunft noch verfügt
werden würden. Dagegen haben auf dem preußi
ſchen Theil des Niemen ſeit 1855 alle ruſſiſchen
Schiffe ohne Beläſtigung und abgabenfrei den
Fluß befahren. Es iſt kaum glaublich, daß das
ruſſiſche Miniſterium eine ſolche Forderung geſtellt
hät; ſollte es wirklich der Fall ſein, ſo würde das
ohne Zweifel zu ſehr entſchiedenen Erörterungen
kommen müſſen, denn dieſe Forderung ſtreift nahezu

jan eine Herausforderung. Hoffentlich werden wir
bald von entſcheidenden Schritten der Reichs
regierung hören. Außerdem werden die deutſchen
Kaufleute an den ruſſiſchen Zollabfertigungsſtellen
geradezu Yſtematiſch und bis aufs Blut gehudelt;
manchmal laſſen die Beamten ſie tagelang warten.

Das Miniſterium, um dem Präſt Das muß nun denn doch bald anders werden,
oder wir verzweiſ
kanzler

Sigl vom Bayeriſchen Vaterlan d)
ſchreibt über die Simultanſchule in Augsburg:Die Behauptung liberaler Blätter, daß in Augs-

burg die Simultanſchule unter Zuſtimmung und
Beihilfe von drei Geiſtlichen eingeführt worden,

eln an unſerm energiſchen Reichs

Mederlagen neu zu erſtarken. Eine aus Hr. Roſas, hat leider traurige Beſtätigung gefunden. Während

z

im katholiſchen Belgien Eltern, die ihre Kinder in
ſolche Schulen ſchicken, und Lehrer, die da lehren,

ſhende Commiſſtan iſt bereits nach Europa ab von den Biſchöfen von den hl. Sakramenten aus
ſereiſt, um ſofort ein Panzerſchiff zu kaufen, wel geſchloſſen werden, gibt es in Bayern katholiſche
hes vorläufig die Stelle des „Huascar“ einnehmen Geiſtliche, die ſogar für Errichtung ſolcher Schulen

ſtimmen Man ſollte meinen, daß dieſelben natür
lich ſoſort von ihrem Biſchofe ſuſpendirt worden
ſeien gehört hat man aber nichts davon. (Es
ſcheint, daß Sigl ſich wieder viel herausnehmen
darf). Uebrigens iſt's in München nicht beſſer.
Ein Pfarrer (der ohne Schmeicheleien und Com
plimente nicht gerne genannt ſein will und einen
großen Theil des Jahres in aller Herren Ländern
herumkugelt, wo man ihn nicht braucht, ſtatt
zu Hauſe bei ſeinen vielen Tauſend Pfäarrkindern
und bei ſeinen vielen Schulen zu bleiben, wo man
ihn braucht) hat da öffentlich erklärt: er gehe
gern in Simultanſchulen, und ein Anderer, Ordens
mann, hat den Magiſtrat aufgefordert, in Haid
hauſen eine Simultanſchule zu errichten. Man
ſieht, Augsburger und Münchener können ſich da

brüderlich die Hände reichen Aber abgeſehen von
dem Sigl' ſchen Gewäſch, hat die Sache einen ſehr
ernſten Hintergrund, indem die Ultramontanen in
Elbing die entgegengeſetzte Anſtcht von der Simultan
ſchule haben, als die bayeriſchen Geiſtlichen.

(othſtand im Voigtlande.) Jm
ſächſtſchen Voigtlande iſt die Lage der Bevölkerung
ſo traurig, daß dort nächſtens ein Nothſtand zu
erwarten iſt.
gangen, daß bei der dort ſehr verbreiteten Gar
dinen Handweberei ein fleißiger Arbeiter in der

Woche nur noch 3 Mk. verdienen kann. Einige
Fabrikanten zahlen ſogar nur 2 Mk. 80 Pf.
Wenn auch alle Familien mitglieder mitarbeiten, ſo
ſtellt ſtch der Lohn doch höchſtens auf 7 Mk. 20 Pf.,
wovon durchſchnittlich 5 Köpfe zu ernähren ſind.
Es wird nun berechnet, daß eine Familie für

Der Lohn iſt dort ſo herunter ge

Kohlen 70 Pf., für Wohnungsmiethe 1 Mk. 50
Pf., Kartoffeln 1 Mk. 20 Pf., Brot 3 Mk. 25
Pf. in der Woche verbraucht, ſo daß dann nur
noch 55 Pf. verbleiben, mit welchen Fett, Salz,
Seife, Schulgeld, Steuern, Kleidung und alle
ſonſtigen Wirihſchaftsausgaben beſtritten werden
werden müſſen. Die Lage der Arbeiter iſt unter
ſolchen Umſtänden bis zur Verzweiflung gekommen,
und wird namentlich dem Winter in jenen Kreiſen
mit großer Beſorgniß entgegengeſehen.

(Dampfſtraßenbahn Eiſenberg
Croſſen.) Dieſe Bahn ſoll in der erſten Hälfte
des Januar n. J. vollendet ſein. Die Bahn iſt
inſofern neu auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens,
als der größere Theil derſelben 5000 Meter
auf eiſernen Langſchwellen im Straßenkörper der
Staatschauſſee eingebettet iſt und mit Vignolſchinen
von Stahl ausgebaut wurde. An allzu ſchmalen
Stellen der Straße ſind Steinbankeits in die Gra
benränder verſenkt und das Geleiſe auf dieſe ver
legt, ſo daß der Graben alſo in der Mitte des
Geleiſes liegt. Den Bau führt bekanntlich der
Baurgth Pleßuer in Gotha aus, welcher auch den
Betrieb der Bahn auf 12 Jahre bereits übernom
men hat. Der Betrieb wird ein ſecundärer ohne
Bahnbewachung, und die Perſonenzüge werden mit
18, die Güterzüge mit 12 bis 14 Kilom. Ge
ſchwindigkeit fahren. Umladen iſt nicht erforder
lich, da die Betriebsmittel aller andern Bahnen
übergehen können.

Der deutſche Proteſtantenverein)
hat folgende Reſolution gegen die Beſchlüſſe der
Generalſynode gefaßt: „Die erſte ordentliche preu
ßiſche Generalſynode hat durch eine Reihe von
Beſchlüſſen die Rechte der evangeliſchen Gemeinden,

die Selbſtſtändigkeit der Geiſtlichen auf dem Ge
biete der Lehre, die Freiheit der Wiſſenſchaſft, die
verfaſſungsmäßigen Rechte des Staates und der
Gemeinde über die Schule bedroht die auf der
Synode herrſchenden Parteien haben die kaum
ſanktionirte Kirchenverfaſſung in ihren wichtigſten
Beſtimmungen unwirkſam und jede freiere Richtung
der Geiſtlichen wie der Gemeinden rechtlos zu
machen und zu erſticken unternommen. Das Be
harren auf dieſer Bahn muß zur Sprengung der
Union führen. Statt unſer Volk zur Abwehr der
ſteigenden Uebergriffe Roms, zur Ueberwindung
der religiöſen Gleichgültigkeit und der Religions
verachtung zu ſammeln, ſtatt eine Einigung der
evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands vorzu
bereiten, ſind ſie vom Geiſt der Reformation und
des Evangeliums abgewichen. Gegen die aus
ſolchem unproteſtantiſchen Geiſte hervorgegangenen
Beſchlüſſe legen wir, gedrängt von unſerem Gewiſſen,
getrieben von unſerer Liebe zu unſerem evangeliſchen
Volke und zu der Kirche der Reformation, hiermit
öffentliche und feierliche Verwahrung ein. Wir
halten feſt an dem Geiſte, der die Feſſeln des
Papſtthums gebrochen hat, wir halten feſt an dem
evangeliſchen Erbe unſerer Väter. Damit dieſes
theuer erkaufte Erbe evangeliſcher Wahrheit und
Freiheit uns erhalten bleibe, fordern wir die Mit
glieder der evangeliſchen Gemeinden auf, dieſen
Gefahren entſchloſſen entgegenzutreten durch leb
hafte Betheiligung an den kirchlichen Wahlen,
durch ſtandhafte Uebung und Vertheidigung ihrer
verfaſſungsmäßigen Rechte, durch entſchiedenes und
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Chriſtenthums.“

(Kirſch
65 Mark von 100 Kilo angeſetzt.
Kartoffelblätter ſind ganz frei

(Ultramontanes von verſchiedenen
Seiten.) Der „Weſtf. Merk.“ erhält die Nach
richt, die Regierung in Münſter habe auf An
weiſung des Cultusminiſters v. Puttkamer die
Kreisſchülinſpeckoren informirt, daß die Lehrer und
Lehrexinnen die Schulkinder wieder in die Kirche
führen dürfen und daß dem Klerus wieder die
Leitung des Religionsunterrichts in der Schule
übertragen werde. Von Paderborn wird demſelben
Blatte gemeldet, die königliche Regierung zu

Rüben und

Minden habe die ihr untergebenen Landrathéämter
angewieſen, den katholiſchen Pfarrern des Bezirks
die Wiederaufnahme der Leitung des Religions
unterrichts in den Volksſchülen anzutragen. Als
Bedingungen für dieſe der Kirche gemachte Con
ceſſton werden bezeichnet 1) Der Pfarrer hat ſich

die miniſterielle Entſcheidung damit zu rechtfertigen,
und Weichſelblätter) zu daß der Magiſtrat nicht nachgewieſen habe, wie

Tabaksſurrogaten ſind vom Landesrath jetzt zu die Simultaniſtrung der dortigen Schulen erheb
liche Vortheile für das deutſche Schulweſen habe.
Er beantragte Uebergang zur Tagesordnung, weil

die Umwanblung nicht genehmigt ſei, eine Ver
letzung der Rechte der ſtädtiſchen Behörden ſomit
nicht vorliege und weil 2) die Entſcheidung in
Uebereinſtimmung mit den Geſetzen erfolgt ſei.
Der Unterſtaatsſecketair von Goßler verſuchte gleich
falls aus dem hiſtoriſchen Hergang die miniſterielle
Verfügung zu rechtfertigen, denn nach einer Ver
fügung Dr. Falks vom Jahre 1876 ſolle die Si
multaniſtrung nur da ſtattfinden, wo dadurch eine
weſentliche Verbeſſerung der Schulverhältniſſe erreicht
werde, und eine ſolche ſei vom Elbinger Magiſtrat
nicht nachgewieſen. Der Korreferent Abg. Gneiſt
zeigt zunächſt, wie es konfeſſtonelle Schulen faſt
gar nicht, ſondern faſt nur gemiſchte Schulen,
welche nach beſtehendem Schulrecht als öffentliche
gemeinſame Schulen anzuſehen ſeien, gebe. Früher

zu verpflichten, die jetzt von der Regierung feſtge habe man allerdings Parochialſchulen gehabt, jetzt
ſetzten Stunden für den Religionsunterricht inne
zu halten, auch die jetzt im Gebrauche befindlichen
Handbücher beizubehalten 2) er muß ſich ver
pflichten, die von den ſtaatlichen Organen vorge
nommene Vertheilung des Unterrichtsſtoffes anzu
erkennen und beim Unterrichte zu Grunde zu legen.
Während das ultramontane Blatt gern bereit
wäre, die Zugeſtändniſſe zu acceptiren, weiſt es die
Bedingungen mit Entrüſtung ab. Die „Geſſt
lichen meint der „Weſtf. Merkur“, „ſind nicht
in der Lage, ſich dabei von der Staatsregierung
Bedingungen zur Wiederaufnahme der Leitung des
Religionsunterrichts vorſchreiben zu laſſen das
wird die Regierung erſt mit den Biſchöfen ab
machen. Hindert ſie daran die Geſetzgebung, ſo
muß die Regierung auf Abänderung der geſetz
lichen Beſtimmungen Bedacht nehmen. Die Pfarrer
in der Diöceſe ſind außerdem durch ein directes
biſchöfliches Verbot gehindert, das Anerbieten der
Regierung ohne Weiteres anzunehmen. Ohne den
guten Willen des Cultusminiſters v. Puttkamer
irgendwie verdächtigen zu wollen, können wir doch
den Gedanken nicht verſchweigen, daß durch der
artige kleine Nachgiebigkeiten der Regierung, bei
welcher principiell die kirchlichen Rechte außer Ach
bleiben, Zuſtände geſchaffen werden, welche einer
Verſtaatlichung der Kirche direct zuführen.“ Dar
nach kann man ungefähr ermeſſen, welche Art von
kirchlichen Frieden die Ultramontanen haben wollen

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Budgetkommiſſion beſchäftigte ſich

in ihrer letzten Sitzung mit dem Etat des Kultus
miniſteriums. Das Centrum beantragte, das
Gehalt des alt katholiſchen Biſchof Rein
ken s mit 48000 Mk. zu ſtreichen. Der Kultus
miniſter befürwortete die Aufrechterhaltung dieſes
Poſtens. Dr. Virchow beantragte ſtatt „neuen
katholiſchen Biſchof“ zu ſagen „für einen Biſchof“
und drang mit dieſem Antrage durch. Auf eine
Anfrage erklärte der Kultusminiſter, daß über die
Ernennung der Richter des kirchlichen Gerichtshofs
im Stagateminiſterium Berathungen ſtattgefunden
haben.

In der Petitionskommiſſton kam ein Geſuch der
Katholiken zur Verhandlung, die Regierung möge
den Altkatholiken die Mitbenutzung der Corpus-
Chriſti Kirche in Breslau wieder entziehen.
Dieſe Petition pflegte regelmäßig alle Jahr zu
erſcheinen und wird wie früher von dem Geheimen
Regierungsrath Bartſch im Sinne der Altkatholiken
vertreten. Diesmal hatte Herr von Puttkamer
den Geh. Rath von Zaſtrow entſendet, welcher
eine nochmalige Prüfung der Petition durch die
Regierung zuſagte. Demnach erſcheint es alſo,
als ob die Altkatholiken anders von der Regierung
behandelt werden ſollen wie bisher, und ihnen
vielleicht die Mitbenutzung der Kirche entzogen
werden ſoll.

Die Schankſteuer kommiſſion beſchloß,
die Mittelſätze der Vorlage halb ſo hoch zu be
meſſen, wie die Regierung vorgeſchlagen hatte.
Die Minimalſätze bleiben unverändert.

Die Elbinger Schulangelegenheit wurde
am Sonnabend in der Unterrichtscommiſſton ver

aber ſei die Schnle eine öffentliche geworden und
die Gemeinden allein trügen 96 Prozent der Koſten
für die öffentlichen Schulen. Er zeigt, wie für die
Provinz Preußen für die Verwaltung dieſer Schulen
ein kodiſtzirtes Verwaltungsrecht in der Schulord
nung von 1845 vorhanden ſei, wonach die Ge
nehmigung des Miniſters in Schulſachen nur vor
behalten bleibe bei Gehaltsfragen, wie aber die
Geſtaltung des Schulweſens den kollegialiſchen Re
gierungen mit den Magiſtraten übertragen ſei. So
habe nun Elbing auch verfahren, bis der Miniſter
das Vorgehen der Stadt inhibirt habe, in der
Meinung, die vorgeſetzte Regierungsbehörde habe
bisher die Stadt nur gewähren laſſen. Dem ſei
nicht ſo, die betreffende Behörde, die kraft ihrer ge
ſetzlichen Competenz in der Frage einzig entſcheidende
Behörde, habe die Frage zum deſinitiven Abſchluß
gebracht. Der Miniſter dürfe aber als Aufſichts-
inſtanz in geſetzlich geordnete Verhältniſſe nicht ein
greifen geſchehe vas, dann ſeien ſämmtliche Schul
verhältniſſe abhängig vom jeweiligen Miniſter. Jn
Elbing habe ſich nun der Miniſter an die Stelle
der Regierung geſetzt und entſchieden, wo er nur
zu beauſſtchtigen habe. Elbing ſei alſo in ſeinem
Rechte. Außerdem ſei es nach den Opfern, die
Elbing für ſein Schulweſen gebracht habe, auch
billig, in der Weiſe nicht zu verfahren. Er bean
tragt, die Petition der Regierung zur Berückſtchti
gung zu überweiſen. Nachdem die Abgg. Stroſſer
und Röckerath dagegen, der Abg. SchmidtSagan
für den Gneiſt ſchen Anträg aufgetreten, wurde die
weitere Berathung auf Montag vertagt.

Die Schankſteuer Kommiſſton diskutirte, am
Freitag Abend die 99 3 5. Der G 5 ſetzt die
Steuerſätze feſt. Hierzu lagen folgende Anträge
vor: 1) vom Abgeordneten Berling: die Sätze zu
normiren für Berlin auf 72 Mk. jährlich, 6 Mk.
monatlich für die erſte Gewerbeſteuerklaſſe auf
60 reſp, 5 Mk., für die zweite auf 48 reſp. 4 Mk.,
für die dritte auf 36 reſp. 3 Mk. für die vierte
auf 24 reſp. 2 Mk.
141 gegen 9 Stimmen in der Minderheit, dagegen
gelangte ein Antrag Bernards mit der gleichen

Nach demſelben Das Papenburger Schiff „Marie“ wurde auf ſeiner Fahrt

von Tuju nach Stockholm von einem rieſigen Fiſche an
gerannt. Ein einem Horne ähnlicher Zahn des Fiſches

Stimmenanzahl zur Annahme.
betragen die Mittelſätze für Berlin 96 reſp. monat-
lich 8 Mk., für die erſte Gewerbeſteuer Abtheilung
72 reſp. 6 Mk., für die zweite 60 reſp. 5 Mk.
für die dritte 48 reſp. 4 Mk., für die vierte 36
reſp. 3 Mk. Ein Antrag zur Beſeitigung der für
Berlin beſtimmten beſonderen oberſten Steuerſtufe
wurde abgelehnt, ſchließlich der ganze 9 5 mit 15
gegen 5 Stimmen in der obigen Faſſung ange
nommen. Die im Entwurf vorgeſchlagenen
Minimalſätze wurden unverändert bewilligt.
Jn der SonnabendsVormittageſttzung wurde auf
Antrag Franſſens beſchloſſen, einen neuen 9 5a
einzuſchalten, wonach diejenigen Gaſt und Schank
wirthe die in einem andern neuen Orte ihr
Gewerbe fortſetzen, für das erſte Jahr den fünf
fachen Betrag der in S 5 ſtipulirten Mittelſatze
zu entrichten haben.

Provinz und Umgegend
Nachdem vor einigen Monaten der fran

zöſiſche Conſul in Leipzig, Herr Louis

kräftiges Bekenntniß der Grundwahrheiten des handelt. Der Referent Graf d'Hauſſonville ſuchte Tolhauſen, perſönlich zum Range eines General
Konſuls befördert worden, iſt nunmehr auch auf
deſſen Anſuchen in Anbetracht der ſtets wachenden
Bedeutung Leipzigs das ſeitherige Conſulat der
franzöſtſchen Republik zum Generalconſulgt erhoben
worden. Der Amtebeſirk des Generalconſulats
ümfaßt außer dem Königreich Sachſen die acht
thüringiſchen Staaten, ſowie die preußiſchen Re
gierüngsbezirke Merſeburg und Erfurt nebſt der
Enclave Suhl.

In Leipzig hat das Landgericht einen 13-
jährigen Knaben dieſer Tage wegen Brandſtiſtun
zu fünf Jahren Gefängniß verurtkhrilt. In dieſem
Sommer fanden in der Südweſtvorſtadt ſteden
Brände raſch hintereinander ſtatt und zwar am

Einige nahmen ziemlich bedeutende Dimenſitonen
an. Als Brandſtifter wurde der 13 jährige Knabe
Heinr. H. Kötzſchau ernittelt. Der am 26. d.
zu Ende gelangte Prozeß hat ergeben, daß der
Burſche einzig und allein von dein Verlangen,
Feuer zu ſehen,
wurde. Der Junge iſt am 17. Sct. 1866 in
Weimar geboren und im Jahre 1870 mit ſeinen
Eltern nach Leipzig gekommen hier hat er die erſte
Bezirksſchule beſucht und zuletzt in den Eheleuten
Wüuitz Pflegeeltern gefunden. Vorbeſtrafungen des
Angeklagten haben nicht ſtattgefunden.

Vermiſchtes.
(Ein Zeichen der Zeit.) Jn einem renommir

ten Locale Berlins hat ſich kürzlich eine Seene zugetragen,
die wohl geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken
und die zum Nachdenken über die Strömung auffordert,
die auch in ſogenannten „gebildeten Kreiſen herrſcht.
Es ſaßen in jenem Locale an einem Tiſche zwei harm
loſe ältere Herren, die weder auffällig noch provoeirend
erſchienen. Plötzlich trat von einem anderen Tiſche ein
junger Mann an einen der Herren heran und frug ihn,
ob er Jude ſei. Auf die verwunderte Gegenſrage,
was er damit ſagen wolle, antwortete der junge Mann
„Wenn Sie Jude ſind, belerdige ich ſie hiermit, gebe
Jhnen aber keine Satisfaction.“ Dieſe Brusquirung
rief an den Nebentiſchen, an deren einem ſich einige un
ſerer Parlamentarier befanden, tiefſte Jndignation hervor
und wurde der Beleidiger energiſch zur Rede geſtellt.
Derſelbe ſtellte ſich darauf als der junge Graf S vor.
Der ganze unangenehme Vorfall wird ſeinen Abſchluß
vor dem Richter finden. Dem Urtheile jedes Unbefangenen
bleibt es überlaſſen, zu entſcheiden, ab es ariſtokratiſch
und anſtändig iſt, harm- und argloſen Menſchen gegen
über in ſo brutaler Form aufzutreten.

(Bosnien eiviliſirt ſich.) Seitdem Bosnien
von den Oeſterreichern vccupirt iſt, macht daſelbſt die
„Civiliſation“, d. h. die Gewöhnung an abendländiſche
Gebräuche und Sitken, immer mehr Fortſchritte Früher
ſah man z. B. keine Serbin oder Bosntiakin ohne die
übliche
ſchon elegante Toiletten, in denen ſie in Wien oder Ber
lin promeniren könnten, ohne irgendwie aufzufallen
Türke und Serbe kannten kein anderes Brot, als die
ſog. türkiſchen „Laibeln“, jetzt können die eingewanderten
Bäcker kaum ſo viele Brote auf öſterreichiſche Weiſe
backen, als bei ihnen beſtellt werden. Stieſeln kannte
man früher faſt gar nicht, jetzt ſind ſie faſt allgemeine
Fußbekleidung geworden. Rindfleiſch hat eigentlich erſt
ſeit der Okkupation ſeinen Platz auf der Speiſekarte ge
funden, woſelbſt bisher faſt ausſchließlich Hammelfleiſch
paradirte. Aber nicht nur abendländiſche Sitten, ſondern
auch Unſitten ſcheinen die Bewohner jenes Landes ſchnell

zu den ihrigen zu machen. Während z. B. früher der

Dieſer Antrag blieb mit

aufgefunden und mitleidig nach Hauſe bugſirt werden.
Ein Schiff durch einen Fiſch beſchädigt.)

blieb in der Schiſffswand ſtecken, ſo daß das Schiff repa
rirt werden mußte. Das Schiff hatte nach Ausweis des
Journals, als ſich dies zutrug, eine Schnelligkeit von
einer Meile pr. Stunde. Wie bedeutend hiernach die
Geſchwindigkeit geweſen ſein muß, womtt der Fiſch ſich
voranbewegt hat, um eine ſolche koloſſale Wirkung her
vorzubringen, t leicht zu ermeſſen Unzwetfelhaft hat
der Fiſch das Schiff für einen Fiſch gehalten und ſich
denſelben als Beute erlegen wollen. Der Mann am
Ruder mußte ſeine volle Kraft anwenden, um es zu halten.
Dem in der Sciſfsplanke ſtecken gebliebenen Zahne nach

iſt. der Fiſch ein Narwal, auch Seeeinhorn(Monodon monoceros) geweſen. Dieſer zu den Letaceen
oder Walen gehörige Fiſch hat zwei, vorn aus der Ober
kinnlade horizöntal hervorſtehende Zähne, deren e
gewöhnlich der linke, der größere iſt, während der n
kurz bleibt, oder ſich auch gar nicht entwickelt Da u
von Weitem den Anſchein hat, als ob des Thier e
der Stirn ein Horn trüge, gab man ihm den ne
„Seeeinhorn.“ Der Zahn iſt ſpiralförmig gefurnn 5
allmählich abnehmende Dicke beträgt an der Wurze ß
Zoll, ſeine Länge 6 bis 9 Fuß Der kleinere 8ah
wird ſelten länger als 9 Zoll.

Fortſetzung auf der Beilage.)

2. Juni, 8., 9, 10, 14., 16. und 29. Auguſt

zu ſeinem Verbrechen getrieben

türkiſche Pluderhoſe, jetzt tragen die Damen

Genuß von geiſtigen Getränken dem Türken ein Gräuel
war, vergeht jetzt faſt keine Nacht, in welcher nicht
mehrere Berauſchte von den Nachtwächtern in den Gaſſen

ſthe
h

terb
hhulb

antiq

laren Zu
t

e

J

Ia
gen cul

n damit

ſt ihrebe al
ſehen

ings in
Ibſtgefert

hemden

en. Lät
ſerhem

jeder

iſt.

hürzen,
Leinen
rmäntel

ene u. m
bänder,
ger empft

beſtes

rn
e Litzer

Miehnadel

ilter, II
nennaclel

hple, Un

MWinhand
ſte bei vo

i

Veſtellur

it ange
i Preiſen

Anſkopf

reſp. be

bihhan

9

r

tat
Giſimne

k
s ſe
i

e
ſpiel in

ſind ſh



e Kaiſer-Wänkel für Knaben,a her ung m a ſowie auch Paletots für Mädchen und Knaben in großer
e o e e en Auswahl, Reiſe, Schlaf- und Pferdedecken, wollene
b ſuiſf R emplaren zu billigsten Preisen in S Se See Hemden und Hemdenflanelle, Filzröcke, große unde Antiquariats-Buehhandlung, kleine, ſowie auch Filze zum Selbſtanfertigen empfiehlt die

n a Nicht e n innerhalb s Tuchhandlung von C.rurt h Tagen beschafft und bittet man event. Be-t h lingen cuf Weihnachts-Geschenke rechtzeitig zu
Ad weſen ichen damit in der Lieferung Keine Verspätung ein
ſtatt ünd t. Cataloge gratis und franco.

n h 8Lutende m d a 0 8 e n h ah n 5
der 13nh

t Dur Helgrube I8,it ergeben n pftehlt ihre Neuheiten in Weiss waaren für Herren
von v u Damen, als: Kragen, Stulpen, Vorhemdehen,g ein h wlehen, Shlipse, Rüschen, Stickereien,

erbrehn h nings in großer Auswahl.
17. O h Selbſtgefertigte Arbeitshemden, blaue und weiße,

e

F DHMesehelonigkuehen.
s Der Verkauf von Halleſchen Honigkuchen in bekannter, ausgezeichneter Waare findet

wie im Vorjahre Breiteſtraſße 22 am Roßmarkt in Merſeburg zu denſelben Preiſen als
in Halle ſtatt und erhalten geehrte Käufer auf Honigkuchen pro Mark für 50 Pfg. als Zu
gabe. Baumeonfekt in reichſter Auswahl zum billigſten Preiſe.

re 1970 m wahemden, Kinderhemden, Erstlingshemden,
Kaiser Wilhelms- Halle.

heben Latzchen ſind ſtets vorräthighier h Oberhemden, vom vBilligſlen bis zum Feinſten, Dienſtag den 2. und Mittwoch den 3. Dezember 1879
t in den Chtden zu jeder Zeit nach Maaß ſchnell und ſauber an n J zwei Conzerte
Vorbeſan igt 8

geſunden Schürzen, weiße, mit und ohne Stickerei, in en der Herren
tre, Leinen in verſchiedenen Muſtern und Größen, 3 riße e ten en t und ohne Sammet. Neumann, Aſcher. r Sémada, rück ner und Kröger.

du einen u Sidene u. wollene Shawiltücher, Sammet- und Quartett und Evnzertſänger aus Lips g.eine ne enbänder. Sehleifen e. Unter Leitung des Componiſten und Piſtonvirtuoſen Emil Neumann.
ht m Ferner empfehle die verſchiedenſten Nähartikel, als: Anfang 8 Uhraw et aufſtn e, beſtes Maschinengarn, prima Hanfzwirn, an h.e Strömung un e arm Zeichnengarn, Schnuren, Borden,

Enlrée: Nummerirt à 75 Pfg., nichtnummeſirt à 60 Pfg.
Billets zu den nummerirten Plätzen à 60 Pfg. und zu den nichinummerirten Plätzen

S

7 opfe, Litzen und Spitzen Strick-, Näh-, Steck- à 50 Pfg. ſind vorher zu haben bei den Herren W i e ſe und Jung nicke
n e n Tuchnadein De Kuserwähltes, neues Programm.o cummibänder, Kleiderschoner, Aufschurzer J nm halter, Manschetten- und Chemisettknöpfe, Aecht Luxemburger Geſundheits Jacken-n im n ürzennacleln, Hosenträger. Wollene Garne, 6e ümpfe, e wollene e e und Hoſen, Carlsruher Flanellhemden, WBucks-

kskinhandschuhe u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen S 5G e bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Berück kin Handſchuhe m. dopp. Naht billigſt bei

t igung. Se b (Marth)n e Ale Beſtellungen auf Weissnäherei werden zu V. e h ar t

e e e m W 5 e e e hFriedrich Sohultze, Bankgegchäft in Merseburg,
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besörgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garante-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbanſe,

iſt, macht

er Bosniaki in Breſtkopf und Härtel, Peters, Litolff c. e. hält

n l Rosenhahn, Selgrube 18.
ch.) Geilden d ßS Auſitkale 2luſikalten,
t tragen n ger reſp. beſorgt ſchnellſtens

n Buchhandlung von r. Stollberg.

e

m Ertheilung von Wechsel-Darlehen,anderes Annahme verzinslicher Gelder etc. ete.e Ballblumen Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig.

etden 9 be e ewo ſe e großer Auswahl bei

Telegraphische D hJ en elegraphische Depesche.ar T. 33.e n Merſeburg Gotthardsſtraße 35, Gaſthof zum goldenen Hahn.prend 900 Dem hochlöblichen Publikum von Merſeburg und Umgegend hiermit zur Nachticht, daß ichm Arten en 10 alen I einen Poſten Wäare, beſtehend in Damen- und KnabenFilzhüten, franzöſiſchen
n hin bei O Donner, H. F. Exius, G. Lots, Blumen, Federn, Sammtbändern, gehätellen Geſundheits-Jacken und Kinder

Sehffert, Ww. Volkmann und in der Jacken, Weißzeug, Schürzenleinen in allen Farben, Reſter Bettzeug, wollene
Ripſe, Chemiſetts, Shlipſe, Shawls, Halstücher, Umſchlagetücher und noch
verſchiedene Waaren bis ſpäteſtens Mittwoch den 3. Dezember Abends zum Selbſtkoſtenpreiſe
verkaufe. Die Billigkeit und Qualität der Waaren iſt zu bewundern,

Hochachtungsvoll
S JAen geob Kurzbardt aus Hannover.Theater. S ne Unnnnbedeutend h 7n inerotae den 4. alten 1879. Herm. Strassburger, Wer e e

u jan z g 3 le Einmalige i ſtellung Se r e Werknenghaſe d Schränke
ch genatn 7 e otthardtsſtraße Nr. 7.r Leipziger Theater ſchu L. Empfehle einem e e wer e Merſeburg für Erwachſene und Kinder

en, un e en aus Nomeo und Jultg von Shakespeare. und Umgegend mein Lager von Gold Silber und mpfte a rüger, u e in S Antgen nach Levin Schücking Alfentdwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt empfiehlt G. F. Meiſter.

Sein n ich Gadermann. zu beehren. eHieſer zu l Luſtſpiel in 1 Att von Hugo Müller. Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber und V
ch bom en Anſang Uhr ſchnell bei billigſter Preisſtellung. 0ein n e m ſind ſchon von jetzt ab bei re n Für altes Gold und Silber zahle die höchſten e

wahren Pa t Mk. f. Parterre f. reiſe. Su e a S Jedes Quantum Eis kauftz aſſenpreis am Abend: Für Parque 95 S ée e e ehe ren Bruſt Bonbons E. Berger.un von H. Schliack in Halle a/S. sronnooskgs Keskaurakion. See c t n See chen. Gkunnannniseuune
r Weute Dienſtag von Abends 6 Uhr ab Salzknochen verſtärkter und dabei 209 billiger, empfiehlt per reparirt ſauber, dauerhaft und ſchnell

i Meerrettig dazu ladet ein d. O. Packet 40 Pfg. Gust. DIbe in Merſeburg. S. Bierögel, Oberaltenburg 18.
Weilaſe S



Die Buchhandlung von Stollberg
en pfiehlt hiermit Behufs Auswahl von Weihnachtsgeſchenken bei billigſter Preisnotirung ihr reichhaltiges Lager von gediegener

Vräſent-Jiteratur
h für Etwachſene ſowohl als für die Jugend jedes Alters

Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Klaſſtker in den verſchiedenſten illuſtrirten und billigſten Ausgaben, Pracht und Kinſt Re
werke, Bilderbücher, Jugendſchriften, Atlanten, Gebetbücher, Wörterbücher der altklaſſiſchen ſowie der neueren Sprachen, Kochbücher, Kalender, Muſi/ In

gu
kalien c. c. ſind ſtets vorräthig und werden auf Verlangen gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet. Nichtvorräthige, ſowie von andern Hand

ſt

hierher Rech

rG m derDie Reſtauration „ur Wörſes wüd mit dem 1. April 1980 pachtfrei und ſoll von da ab a
eine Reihe von Jahren anderweit verpachtet werden. Pachtliebhaber wollen ſich wegen der Bedingungen an mich en

hwenden. h AbexMerſeburg. Heinrich Schultze. unVreiſe feſt ohne jeden Abzug.

v

formato

her eing

Lſſi

1 S ther deif natio

J r 4 eO 4 e e S 4 e G e eUm meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften J
Einkäufen zu geben, habe einen großen Poſten güter Kleiderſtoffe
zurückgeſetzt.

Der Aer r ön ne H. P

e

Preise fest ohne jeden Abzug.

S und bietet von 50 Pf. per m ab eine reichhaltige
Auswahl vorzüglicher Kleiderſtoffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen. S

S n deuJ. Schönlicht, Merseburg.

reiſe feſt ohne jeden Abzug.
Zu Weihnachtsgeſchenken. Vorſchuß Verein zit Merſeburg. E. G.
Schleier, das Neueſte in großer Auswahl von 70 Wne grunee ure e e Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſton un Mereeten her n hüten Feſttelung i Guthabens für 1879 bis ſpäteſtens den 20. Dezember er. in n

Smikte h le e a ne nz g Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt. Pnede
Merſeburg, den 1. Dezember 1879.Pat, JoDradbedschlittschuns Vorſchuß Verein zu WWerſeburg, e. G.

Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt. nisfür Damen und Herren,

Halifax Arme Club Schlittſchuhe R ahn nSchlittſchuhe mit und ohne Riemen e O n
(J. Selles Nachf.) Uhr aempfiehlt billigſt 2 sG. F. Liebig. empfiehlt ſein Lager aller Sorten ſelbſtgefertigter Sehaukei-, Fahr- und Reitpferde, ſowie fanden

5 Schulranzen, Schulmappen, Jagdtaschen, Hosenträger und alle ſonſt in ſein Fach MamaLouis Iftiger, ſchlagenden Artikel zu den billigſten Preiſen. Wfaſen
Ahrmacher, Stickereien werden ſauber garnirt. WüungOberburgſtraße Nr. S, Alte Pferde zum Auſputzen werden angenommen. ihende

empfiehlt ſich zur Ausführung von Reparaturen an J hallen Arten Ühren. Seedorseh Durchſchnittsmarktpreiſe h nn
friſche Sendung Dienſtag früh bei vom 23. bis mit 29. November 1879. i deSee O S Gottfried Horias, Fiſcherſtraße Nr. 7. e 4 Je ea 100 Kilo 2250 et eni i i oggen do. 18 40 Schöpſenfl. do.Dienſtag früh friſche S Wol ff Mittagslki ſch d d r wie

afer o. 5 utter Wahdent9 3 5 Er 3 Ei Schock WDauerhaft gearbeiteke n Wiener ar e e e ehin un im Abonnement das Couvert 75 Pfg. Bohnen do. 19 50 Brauntwein e h

e ſf 0 Kilo JSchaulcel II Vah per de Verein zur Förderung kirchl. Lebens Kiel en der e de a
ſind zu verkaufen beim in der Gemeinde St. Maximi. Keule) pro Kilo 1 30 Kilo eSattlermſtr 6 Friedrich Wegen der Sitzung des Bürgervereins ſindet die auf Bauchfleiſch do. 110 heg

S heute Abend feſtgeſetzte Verſammlung erst Morgen Marktpreis der Ferken egroße Sixtiſtraße Nr. 12 ittwwoch Abend S Uhr ſtatt. Tagesordnung die be in der Woche vom 23. bis mit 29. Novbr. 18790 hin
Alte werden reparirk und aufgeputzt. reits angekündigte pro Stück s Mart bis 950 War n

Hierzu eine Beilage. inWillen

d



des früher im K. V. gehaltenen Vortrages über

wo er den „Laokoon“ und „Minna von Barn-
1867 erſchien ſeine „Hamburger

Hramaturgie“, welche endgültige Regeln für die
Bühnenlitteratur aufſtellte, mit dem ausgeſprochenen
Zwecke, den Einfluß der Franzoſen auf die deutſche

WBeilage zu Nr. 190 des Merſeburger Correſpondenten vom 2. Dezbr. 1879.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. Dezember 1879.

Am Freitag den 28. November veranſtaltete
der Kaufmänniſche Verein ſeinen zweiten
diesjährigen Vortrogsabend im Saale des Tivoli

Herr Rector Block trug vor über „die Entwicke
lung der dramatiſchen Lircratur“, eine Fortſetzung

daſſelbe Lhema. Der Redner begann mit der
Schilderung der einſchlagenden Verhältniſſe vom
Jahre 1750 ab, in dem die franzöſtſchen, meiſt
von Alexandrinern geſchriebenen Muſter die Bühnen
litteratur beherrſchten, ſchilderte die Beſtrebungen
Gottſcheds und ſeiner Schule, denen wir die Ent-
fernung der „Luſtigen Perſon“ von der Bühne
verdanken, und ging dann zu Leſſing über, deſſen
reformatoriſche Beſtrebungen auf dieſem Gebiete er
einer eingehenden Beſprechung unterzog. Er zeigte,

wie Leſſing der erſte deutſche Schriſtſteller war,
welcher darauf drang, daß die Bühnenlitteratur ſich
Kauf nationaler Grundlage entwickeln ſolle, und wie
er ſelbſt mit leuchtendem Beiſpiele voranging durch
die Schaffung des bürgerlichen Trauerſpiels 1755

erſchien als erſtes derartiges Werk „Miß Sahra
Sampſon“, deſſen Erfolg noch durch die Wirren
des ſiebenjährigrn Krieges abgeſchwächt wurde
1760 kam Leſſing nach Breslau, wo er fünf Jahre

als Secretair des Generals Tauenzien verblieb und

i a 5 und Jede allhier verſamlete HH. Geſandten davon dieDie Arbeit und die Bibel. Erſte und Mehreſte gekaufft haben, hoffentlich den zu
III. kunfftigen frieden zu damit zu beſchreiben und dauerhaftGewiß Alles, was im alten Teſtament von der in en wie v e en e e e Der

Arbei 5 gleiche federn hatt Niemandt nie geſehen Noch von gear geſagt wird, iſt recht praktiſch, ſchön und hohrt, wie dieſe meine Erfindung iſt, allein man muß
geweinverſtändlich, aber es ſteht nicht auf der Höhe ſie rein und ſauber Von roſt und Dinten halten, ſo
der heutigen Zeit. Eine Lehre von der Arbeit, bleiben ſie viel jahr zum Schreiben guth, ja wan auch
auf dieſe Unterlage gebaut, würde uns nicht mehr e e e e e n en

9 Ha n eder, ſo wahr die eſte linie beſ hrieben wie die rſte,Waſlig, S e Höhe der jetzigen volkswirth ſonder waß an die Feder zu Verandern ſogar ſie ſeindt
chaftlichen Ein icht ſteht erſt das neue Teſtament. in alle Ecken der Welt hingeſchickt worden als eine rahre

Wohl iſt auch nach dieſem die Arbeit von Gott ſach, als nach Spanien, Frankreich, Engelandt, Hollandt,
befohlen und der Menſch zum Wirken auf Erden
geſchaffen. Aber der Begriff der Arbeit iſt tiefer

gans teutſchlandt. Es werden deren von anderen gewiß
nach gemacht werden, allein ich bin doch derjenigen, der

gefaßt Von geiſtiger Arbeit iſt mehr als von
törperlicher die Rede.

ſie am Erſten erfunden und gemacht hat, auch in Eine

kündigung des Evangeliums

große Menge verkauft außer und binnen landts das
Jeſus nennt ſeine Ver ſtück Vor 9 Mark aix oder Ein ſchilling ſpecie und waß

der Apoſtel Paulus ſagt gerade im Hinblick auf
ſeine miſſtonirende Thätigkeit, daß er mehr ge

ein Arbeiten und ich nur hab kunnen Machen iſt Mir abgehohlt worden.

arbeitet habe als die übrigen Apoſtel alle. Frei

(Cetewayo als Patient.) Der engliſche Ober
befehlshaber in Südafrika, General Cuninghan, theilt in

lich fehlt daneben auch der Hinweis auf die Hand-
arbeit nicht. Den faulen Theſſalonichern ſagt er's

einem ſoeben erſchienenen Briefe folgende Anekdote mit:
Als König Cetewayo ſich noch im Vollbeſitze ſeiner Macht

geradezu „Wer nicht arbeiten will, der ſoll auch
nicht eſſen.“ Aber das iſt doch der Fortſchritt in

ſonnte, fühlte er ſich eines Tages krank. Ein Engländer,

der Erfaſſung des Weſens der Arbeit, daß die

eine Art Factotum des Königs erbot ſich, ihm den Bei
ſtand eines europäiſchen Arztes zu verſchaffen. Cetewayo
nickte Beifall, machte aber zur Bedingung, daß ſein
Figaro jede Arznei vorkoſten müſſe. Es ließ ſich dann

geiſtige Thätigkeit der körperlichen mindeſtens eben
bürtig zur Seite geſtellt, daß anerkannt wird, der
Müßiggang beginne noch nicht da, wo die weichen
Hände anfangen. Und das iſt ein weiterer Fort

auch ein Arzt aus der Colonie Natal gegen ein Honorar
von hundert Pfund (2000 Mk) bereitſinden. Viel kann

ſchritt, daß als Arbeiterideal ein Menſch mit Fleiſch
und Blut in die Mitte ſeiner Brüder tritt, dem

helm“ ſchuf.

Bühne zu vernichlen dann „Emilia Galotti“ und
1779 endlich „Nathan der Weiſe“. In Letzterem,
als Tendenzſtück vielfach angefeindet (Paſtor Götze
in Hamburg), von anderer Seite als Evangelium
der Toleranz bezeichnet, wendete Leſſtng zuerſt fünf
füßige Jamben an, welches Versmaß ſich ſpäter

um deutſchen dramariſchen Vers ausbildete. Der
Redner ſchloß mit dem Worte, daß „die Berg-

mannsarbeit Leſſings auf dem Gebiete der dra
matiſchen Litteratue Goldbarren zu Tage gefördert
habe, welche erſt die Nachwelt in gangbare Münze
mptäge.“ Die zahlreiche Zuhörerſchaft folgte dem
14, ſtündigen Vortrage mit geſpannter Aufmerk-
ſamteit und ſpendete dem Redner am Schluſſe des

ſelben lebhaften Beifall.
Wenn zu dem Mangelhaften, was wir ſchon

in Merſeburg bezüglich der Kunſt zu ſehen und
zu hören bekamen, fich dann und wann etwas
Gutes oder Beſonderes, wie z. B. die Conzerte
Reinecke Schradieck, geſellt, ſo begrüßt man das
immer mit Freuden. Gerade ſo ging es uns, als
uns mitgetheilt wurde, daß die Direction der
Leipziger Theaterſchule bei ihrem dies
jährigen erſten ElevenGaſtſpielTournée auch unſer

Merſeburg berühren wird. Die Vorſtellung
ſoll Donnerſtag den 4. Dezember Abends
7 Uhr auf dem Theater der Kaiſer WilhelmsHalle
ſtattfinden und Scenen des claſſiſchen

inige einaktige LuſtſpieleDramas ſowie ei
uümfaſſen und ſind die Namen der unter der Be

des Jnſtituts unsgleitung einiger Lehrkräſte tituts
beſuchenden jungen Damen und Herren Frl. Handke,
Kuntſch, Krauſe und Vögtner, Herren Maltzer,
Kühn und Helmert. Ueber vie renommirte Anſtalt
hat die Preſſe ſchon viel Gutes gebracht, intereſſant
dürfte es aber ſein zu erfahren, daß hier in der
Hauptſache dieſelbe Vorſtellung wiederholt werden
wird, welche jüngſt in Leipzig der dort eingezogene
Präſident des Reichsgerichts, Excellenz Dr. Simſon
mit ſeinem Beſuche beehrte. Die Anſtalt wurde
bei Gelegenheit ihres jüngſten ElevenGaſtſpiels am

Hoftheater in Altenburg
heit Sr, Hoheit des Herzoge,
und des Hofes ausgezeichnet.
theater in Halle werden unſere Gäſte,
Abſolvirung der betreffenden

gaſtiren. Die Vorſtellungen
werden in Leipzig
Familien beſucht.
beſagt die Anzeige.

dem braunen Herrſcher nicht gefehlt haben, denn der
Doctor verſchrieb ihm nichts als Auſtern und Porter.
Mit großem Behagen koſtete das Factotum vor; die
Medicin ſchlug gut an, und der dankbare König ließ dem
Arzt 150 Rinder zutreiben, die, das Stück zu 8 Pfund
Sterling, 1200 Pfund repräſentirten. Von dieſer Summe
ſtrich freilich der „Makler“ den Löwenantheil ein.

ſie nachfolgen ſollen und nachfolgen können, und An Fürſt Bismarck.
daß die Thätigkeit des Schöpfers ohne Bedenken Ave Ave!
als vorbildlich für das Geſchöpf hingeſtellt wird. S doppelt Ave Dirl eins kommt von aveo,

c r on ayus kommt das andre frohWie an einer Stelle Gott als der Herrſcher da Zum Tage, wo ſolch Frohes Dir geſchah
ſteht und die Menſchen als die Arbeiter in ſeinem Ruſ' ich's auch deutſch Heil Dir, o Großpapa!

Weinberge, ſo werden an einer andern die richtigen G S
Arbeiter geradezu „Gottes Mitarbeiter“ genannt.
Dieſer Titel ſoll die Thätigen für den Mangel an
äußern Verheißungen entſchädigen, die das Evan
gelium nicht kennt. Zwar bringt daſſelbe die Arbeit
mit dem Lohn in Verbindung, wie das alte Teſta
ment auch; es wiederholt den Satz vom dreſchenden
Ochſen, dem man das Maul nicht verbinden ſoll,

Totus mundus vae clamabit.“
Zu deutſch Wenn Oſtern auf den Markustag (25. April),

all. Ztg.)

und weiſt hin auf den Gott, der einem Jeglichen

S GSigl der Preußenfreſſer), ſchreibt im „vey
riſchen Vaterland:“ „Eine uralte Prophezeiung befindet

geben wird nach ſeinen Werken, es giebt zu, daß
der Arbeiter ſeines Lohnes werth iſt. Aber das

ſich auf einer Steintafel in der Kirche zu Oberemmel a.

neue Teſtament tadelt dennoch aufs Strengſte die

Pfingſten auf den Antoniustag (13. Juni) und Frohn
leichnam auf den Johannistag (24. Juni) fällt, dann
wird die ganze Welt Weh ſchreien. Dies trifft 1886
zu. Wir glauben an das Eintreffen dieſer Prophezeiung
jedenfalls feſter als an die Ewigkeit des „Deutſchen
Reichs“ mit all ſeiner Jnfanterie, Cavallerie, Artillerie

d. S. und lautet:

Lohnſucht und erklärt den Lohnſüchtigen, daß ſiee ren und ſonſtigen Herrlichkeit.“

„Quando Marcus Pascha dabit
Pt Antonius Pentecosten celebrabit

ihren Lohn dahin haben. Paulus iſt ſtolz darauf,
daß er den Korinthern gegenüber fragen darf

ich predige das Evangelium Chriſti, und thue das-

ſerwächſt der Lohn aus der rechten Arbeit gleichſam
von ſelbſt, ungeſucht und unverlangt.
Arbeit trägt ihren Lohn ſchon in ſich in der immer
größern Vervollkommnung, der ſie entgegenführt,
in der Freude Gott zu dienen, die der Arbeiter bei
ſeinem Wirken empfindet.

Das iſt vielleicht der größte Segen der Arbeit, daß

durch die Anweſen
der Prinzen Moritz
Auch am Stadt

nach

Vorſtellung hier,
der Theaterſchule

(n rer Regel von den erſten
Näheres über die Vorſtellung

Literariſches.
Unter dem Titel „Maier-Rothſchild. Handbuch

der geſammten Handelswiſſenſchaften für ältere und
jüngere Kaufleute“, iſt bei Julius Maier in Stuttgart
in zweiter Auflage ein handelswiſſenſchaftliches Werk er
ſchienen, welches wir zu den praktiſchſten und brauchbarſten
ſeines Genres rechnen. Daſſelbe behandelt in ſyſtematiſcher
und überſichtlicher Manier und knapper, gedrängter Dar
ſtellung das Wiſſenswertheſte aus der Handelsgeſchichte,
die Handelsgeographie, die Grundzüge der Na
tionalökonomie, Staatshaushalt, Fabrikbetrieb,
Eontorwiſſenſchaften, Handels und Wechſel-
recht, allgemeine Waarenkunde u. ſ. w. u. ſ. w. Der
Vorzug des Werkes iſt: Wenn man es ſtudirt hat weiß
man auch wirklich etwas und iſt nicht confuſer denn vor
her, wie es einem nach dem Leſen ähnlicher Werke manch
mal zu ergehen pflegt. Dieſes Vorzuges wegen empfiehlt
ſich daſſelbe, welches in 21 Lieferungen zu 50 Pf. durch
jede Buchhandlung zu beziehen tſt, zum Selbſtſtudium
für angehende Kaufleute. Da das Buch auch complet
gebunden wir glauben zu 12 Mk. zu haben iſt,
dürfte mancher Principal der Sorge enthoben ſein, was
er ſeinem Lehrling oder angehenden Commis zu Weih
nachten ſchenken ſoll.

Todesßfälle.
Die Gräfin Montijo, Mutter der Exkaiſerin Eugenie

von Frankreich iſt dieſer Tage, 83 Jahre alt, in Madrid
geſtorben. Jhre Tochter traf in letzter Stunde ein.

Briefkaſten.
An die anonymen Einſender. Wir bemerken

nochmals, daß wir keinerlei Einſendungen (aufnehmen
werden, deren Verfaſſer ſich uns nicht nennen. Einem
Dienſtmanne, einem Droſchkenkutſcher ſtellt man ſich
allerdings nicht erſt vor, wenn man ſeine Dienſte in
Anſpruch nimmt, aber ein Redakteur iſt doch eben kein
Dienſtmann! Uns muthet man aber zu, für Jnhalt und
Form von allerlei Einſendungen mit unſerer moraliſchen
und rechtlichen Verantwortlichleit einzutreten und hat
nicht einmal Vertrauen genug zu unſerer Verſchwiegen
heit uns mit oſſenem Viſir gegenüber zu treten. Alſo
in tn Vertrauen gegen Vertrauen!

C. Wer von unſern Leſern kennt di äger'ſe
Seelenriecherei

Et Joannes Christum adorabit

Was iſt denn nun mein Lohn Nämlich daß

ſelbe frei umſonſt.“ Nach dem neuen Teſtament

Ja die rechte

Gott recht dienen heißt
aber nach der Lehre Jeſu auch den Menſchen dienen.

der Fleißige habe „zu geben dem Dürftigen“, daß
er mitarbeite an der großen ſtitlichen Aufgabe der
Menſchheit, daß er auch durch ſeine Thätigkeit ihren
äußern oder innern Beſitz vermehre. Den Arbeiter
des alten Bundes leiteten die Selbſtſucht und der
ſklaviſche Gehorſam gegen ein göttliches Gebot.
Den chriſtlichen Arbeiter regiert die Liebe, die er
als Glied eines großen Ganzen zu dieſem Ganzen
hegt. Mögen die Nationalökonomen entſcheiden, ob
und wie ſich auf den Grundſätzen des Chriſten
thums eine der heutigen Zeit vollſtändig genügende
Lehre von der Arbeit aufbauen laſſe.

Vermiſchtes.
(Die Ehre der Erfindung der Stahlfeder)

gebührt nicht Breslau und ſeinem Schullehrer, ſondern
Aachen, denn alſo ſteht es aufgezeichnet in der von dem
Aachener Bürgermeiſtereiſchreiber Johann Janſſen (einem
geborenen Eſchweiler) verfaßten „Acher hiſtoriſcher
Eronick 2tes Büch. S. 152. Jahr 1748“, welche ſich als
Manuſkript auf der Aachener Stadtbibliothek befindet
Wir laſſen hier nach dem „Echo der Gegenwart“ die
einſchlägige Stelle in der alten Schreibweiſe wörtlich fol
gen: „Eben umb den Congreßverſamlung habe ich auch
älhier ohn Mich zu rühmen Neuere federn erfunden.
Es konnte feyleicht ſein daß Mir der liebe Godt dieſe
erfindung Nicht ohngefähr hätte laßen im ſinn kommen
Mitt dieſe Meine ſtahlene federn zu Machen, deweil alle



Anzeit gen.
Für vleſen Theil übernimmt die Redactton dem Publ kum gegenüber

keine Verantwortung

i Kirchen und Familien Nachrichteno Dom. Getrauet: der Sergeant der 3. Escad.
Königl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12. Beer mit Frau E. A.

m geb. Prall hier.n Stadt. Getauft: Leonhard Friedrich, S. des Tiſcheh z lers Pfeifer; Friedrich Hermann Adolph, S. des Schuh
mache s Dieß; Pauline Hedwig, T. des Druckers Heßler;

v Friedrich Wilhelm Guſtav, S. des Kaufmanns Meiſter
Marie, T. des Glaſers Weber; Emma Anna, T. des

n Ma rers Walther Anng Martha, eine unehel T
S Amalie Eliſe, eine unehel. T. Getrauet: der Loh

gerbermſtr. Wirth hier mit Frau M. S. E. geb Kohl;
der Viehhändler Buch in Alsleben mit Frau F. P. geb.
Merſeburger. Beerdigt: den 27. Novembr die Ehe

n frau des Bäckermſtes. Heubner; den 29. der Mühlknappe
e Voigt; eine unehel. T. den 30 der Königl. Regier.m Kanzliſt a. D. Arndt.i Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7 Ahr Gottesdienſt.

Herr Paſtor Heineken.
Ueumarkt. Getauft: Guſtav Hermann, S. des

Bäckermſtrs. Elbe
Altenburg. Getauft: der S. des Reſtaurateur

n Rödel; die T. des Handarbeiter Franke; der S. des
i FeuerSocität Secretair Artus. Beerdigt: die hinterlaſſene Wittwe des Schuhmachermſtrs. Ploß der Fac

tor Beyer.
Bekanntmachung. Die in Gemäßheit des Provin-

Januar 1880 in Kraft tritt.Merſeburg, den 18. November 1879. z nen fettes S
Der Magiſtrat.

J Ausführung solide Preise. Auf briefliche Bestellung franco Zusendung,
Geschmaekvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts, aus dauerhoaftem Hanfpapier

mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst.
Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt.
Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von Vormularen gegen

eBuchdruckarbeiten
für Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen

Specialitäten in Dinpfehlungs-, Adress-, Visiten- und Einladungskarten Gegen

Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden

in reichhaltigen Mustern zur Ansicht bereit und versichere bei schnelleter und elegantester

geringe Vergütigung. Achtungsvoll
h. R öSss mer

gr. Ritterstrasse 28.

S

Einladung zum Abonnement auf das

BERBLINERß MODENBLATT
zial-Reglements vom 19. Januar 1877 aufgeſtellten herausgegeben von Fra

weiſen im Uebrigen auf das Statut, das mit dem 1. Herrn M. Thiele, Roß nartt 12

n Ebhandt, unter Künstlerischer Mitwirkung von Knut De wall Des

Zu erfragen bei mit und ohne Riemen,

Holz Auction in Kötzſchen.
Freitag den 5. d. DI., von Vormittags 9 Uhr

ab verkaufe ich in meinem Garten ca. 80 Stück Ellern-
Nutzholz meiſtbietend auf dem Stamme.

chwein ſteht zu ver-
Stufenstrasse Nr. 3.

Ei zgeben da verkanfen eine enfet. O. W. Fleister,
gr. Sixkiſtraße 11.

Pat. Schraubenschlittschuhe
ſür Damen und Herten,

Halifax Acnie Olub Schlittschube

macht.
Kötzſchen, den 1. Dezember 1879.

SHroße Sakklerwaaren-Auction in

ſollen im hies. Rathskellersaale eine große Partie
neue Sattlerwaaren, als: Koffer, Taſchen, Mappen,

von neuen Schlittſchuhen, ſowie div. gute Möbel
d und dergl. m. meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
u ſteigert werden.Merſeburg den 1. Dezember 1879.

A. Rindlfleisch,
KreisAuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Schenk und Bauerguts-
Verpachtung.

Das vom Unterzeichneten käuflich erworbene
Schenkgut mit circa 44 a 90 qm Garten, 15
a 80 qm Holzung, ſowie das Bauergut, be
ſtehend in großem Wirthſchaſtshauſe, Pferde-
und Kuhſtällen, Scheunen und Schuppen, nebſt
dazu gehöriger Wieſe von 58 a 20 qm, Hol
zung von 40 a 70 qm, ſowie 73 a 10 qm

n Acker, in Tragarther Flur belegen, ferner 6 ha
i 75 a 40 qm Affer, in Pretzſcher Flur belegen,

ſollen auf 6 Jahre vom 1. April 1880 ab ver

pachtet werden. eZur Uebernahme des lebenden Jnventars,
als 3 Pferde, Kühe, Schweine, Hühner, ſowie

5 Jn meinemBedingungen werden vor dem Termine bekannt ge umzugshalber
beziehen.

A. Waxrnicke, Gutsbeſitzer le Eine möblirte S

des todten Jnbentars können die nöthigen Be
dingungen bis 15. Dezember d. J. eingeſehen
werden bei G. A. Pfeifer

Merſeburg, gr. Ritterſtr. 14. geſuchtEin ordentli

Hauſe Oberbreitestrasse Nr. 15 ſind Achtung!
zwei Logis zu vermiethen und Oſtern zu

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Aul
tungen, Ceſſionen, Kauf, Tauſch, Pacht und Muhes

Sonnabend den 6. d. M., von Vormiktags 9 Ahr an, E e e en e

z oder

tube mit Schlafcabinet iſt an einen verträge, Teſtamente, Nachlaßinventarien und andere
e Herrn zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. ſchriftliche Arbeiten angefertigt.

Ebenſo vermittle ich Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte,
Karlstrasse Nr. 2 ſind 2 Wohnun Vergleiche und Nachlaßregulir halte auf Wunſcht gen zu ver g h gulirungen, halteMerſebur g. miethen und Neujahr zu beziehen.

hier und außerhalb Auckionen ab, und ertheile gern
3 Kammern, Küche und jede Auskunft in Juſtiz und anderen Sachen.
Neujahr zu beziehen. Indem ich noch bemerke, daß jedes beliebige Kapital

Guſtav Peuſchel, Saalſtraße Nr. 4. auf gute Hypotheken von mir jeder Zeit bezogen werden
Zwei freundliche Schlafſtelſen u kann, füge ich ganz beſonders hin u, daß ich bereitSchulränzel, Hoſenträger und eine große Auswahl Zwei freundliche n i peret ſtraße 2 bin, S theten ver d e sekkgten onon als

nterbreiteſtraße 2.

Ein MMunder
der JInduſtrie!!!

Für den wirklich fabel-

Beiſtand, wie auch als Bebollmächtigter zu vertreten.
Für die Vertretung vor den Amtsgerichten we de ich

nur von den Sätzen der Rechtsanwaltsgebühren
liquidiren.

Mein Büreau iſt täglich, auch an
Sonn und Feſttagen von S Uhr

ten e v Morgens bis G Uhr Abends geöffnet
I M. 20 Merſeburg, Breiteſtraße 13.liefere ich m e e degehende Taschenuhr

ſammt eleganter Uhrkette. Kla gefo rmulare
Die Uhr iſt oben beim Ring
De vhne Schlüſſel Formulare zu Anträgen auf Zatlungsbef

aufzuziehen.
NB. Man wolle die Uhr nicht etwa mit

ehle, ſowie
Executionsantrags- Vollmachts- und alle andere von
der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren

einer ſogenannten Bieruhr verwechſeln, ſondern Formulare hält ters Lorrathig
dieſelbe iſt wirklich gangbar
ebloſſale Abſatz der ſprechendſte Beweis für die
fabelhafte Billigkeit!

Bei Einſendung von Mark 1,50 per Poſt
9 i i r 28.und iſt der Th. Röüßner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.

Bau i die ApothekeSchwerhörigen e
Sachſen: Ohrenöl undanweiſung oder in Briefmarken wird franco ppr. Wolle. Nach langjähriger Erfahrung haben ſich

geſandt incl. Emballage. Nachnahme un dieſe auf wiſſenſchaftl. Baſis ruhenden Mittel beſonders
frankirt. bei rheumat. nervöſem Uebel trefflich bewährt. Zu be

Bei Beſtellungen auf 5 Uhren wird 1 gratis ziehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter und äarztl.
gegeben. H. Schönfeldt, Berlin SW., Gutachten in Merſeburg durch G. Elbe

Gitſchinerſtraße 5.

ches Dienſtmädchen wird zum 1. Januar
Eischerstrasse Nr. 6.

Franz Restauration,
Neumarkt Nr. A2.

Verantwortſicher Redaeteur: Max Leuer in i rg Druck und Verlag on
Heute Abend S Salzknochen B
r in Merſeburg.

t

ſnſerat
es die

„BerlinerPferde und RindviehRegiſter liegen zur Einſicht der Modenblatt erscheint in 3 Ausgaben 1 Mark-Ausgabe, 2) Wochen- Ausgabe und 3) Pracht- Ausgabe der M
Betheiligten im Communalbüregu aus und ſind Anträge Mark- Ausgabe „Wochen- Ausgabe „Bracht- Ausgabe h
m Berichtigung der o binnen 14 Tagen daſelbſt T Fanne T n in Mchriftlich oder mündlich, zu Protokoll anzubringen ährlich- h 54Merſeburg, den 29. November 1879. 24 reich illustr. Arbeitsnummern, Arbeitsnummern, z ne e

kagi i 12 Sohnittmusterbogen 24 Sehnittmüsterbosgen,Der Magiſtrat. 12 Schnitimusterbogen. e 46 olorirte Nodentopter ſcheni Bekanntmachung. Die Unterſtühungskaſſe der terte 5 n e R Sag er Handarbeitskapfer laiſern Maurergeſellen hier iſt laut Verſügung des Herrn Re Preis vierteljährlich e e e 24 Nodenbüder in Aquar Umani
r Praſſ 24 Unterhaltungsnummern, er guare marier, engierungs Präſidenten vom 10. d. M. als „eingeſchriebene nur 24 Kertige Schnitte aus Seidenpapier de

Hülfskaſſe“ zugelaſſen Alle Geſellen Und Gehülfen, Preis vierteljährlich 24 Unterhaltungsnummern m derwelche hier in Merſeburg bei Meiſtern reſp. Arbeit I BI. 2 Mark 50 Pf. Preis vierteljahr ſich 6 Mark
gebern, welche das Maurergewerbe betreiben, beſchäftigt e a paſirtſind und das 16. Lebensſahr zurückgelegt haben, ſind S Abonnements auf das Berliner Modenblatt nehmen alle Buchhandlungen und Postämter, sowie die Ver t gebe
verpflichtet, der Kaſſe betzutreten, falls ſie nicht nach e lagshandlung entgegen. Besonderer Beachtung empfehlen wir die von uns eröhßnete d
weiſen, daß ſie einer andern eingeſchriebenen Hülfskaſſeß Preis-Goncurreng mit 3 Prämien von 1500 Mark 1000 Mark 500 Mark ünm tteloder einer den eingeſchriebenen Hülfskaſſen gleich r die besten und neuesten uns eingesandten Schöpfungen auf dem Gebiete der Handarbeiten, an der sioh neu gen in
achtenden Kaſſe (Artikel 2 des Geſetzes vom 7. Juli 1876) eintretende Abonnentinnen bis zum 15, October 1879 betheiligen Lönnen, r
angehören. Berlin W. 140, Potsdamerstrasse. Die Verlagshandlung: Franz Dbhardt. ins ehtg

Auf Grund des S 3 des Ortsſtatuts für die Stadt Ein Ladenregal mit 30 Käſten, ein Ladentiſch mit 6 j j SMerſeburg betreffend gewerbliche Hülfskaſſen vom 9. Kaſten und verſchiedene andere Gegenſtände, e zu Sehlittsehuhe in Hol Conſ
Februar 1878 bringen wir dies zur Kenntniß und ver VictualienHandel, ſind zu verkaufen.
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